
«Limmi» unterstützt Ärzte in Nepal
Spitaldirektor Thomas Brack und sein Team helfen dem Partnerspital Ratnanagar beim Aufbau einer Frauenklinik.

Sibylle Egloff

Thomas Brack schüttelt mit

strahlendem Lächeln die Hand

eines Mannes im Anzug. Ein

zweiter versorgt ein Dokument

in einerMappe. Alle drei tragen

einegelbeBlumenketteumden

Hals.«AndiesemTaghabenwir

denPartnervertragunterschrie-

ben», sagt Thomas Brack, Di-

rektor des Spital Limmattal,

über das Bild das vor ihm liegt.

Er ist zusammen mit Narayan

Ban, dem Bürgermeister der

südnepalesischen Stadt Ratna-

nagar, und Devendra Kumar

Shrestha, einemDelegiertendes

Verwaltungsrats des dortigen

Spitals, abgebildet.

Aufgenommen wurde das

Fotoam17.November2017. Seit

dann hat das «Limmi» offiziell

ein Partnerspital in Nepal. Die

Gebetsfahnen,dasGebetsmüh-

len-BildunddieVitrinemit Sou-

venirs ausdemHimalaja-Gebiet

im Kaffeeraum neben dem Spi-

tal-Eingang in Schlieren dienen

eben nicht nur der Dekoration.

«Für mich ist das Projekt eine

Herzensangelegenheit», sagt

Brack.

2014 kam bei einer Sitzung

der Spitalleitung erstmals die

Idee auf, eine Partnerschaftmit

einemSpital auseinemEntwick-

lungsland einzugehen. «Wir

suchtendenAustauschmitKol-

legen aus einer fremden Kul-

tur», sagt Brack. Es sei ein An-

liegengewesen, eineBeziehung

auf Augenhöhe aufzubauen.

«ImFokus liegt fürunsnichtdas

HelfenunddasGefühl, dasswir

Wohltäter sind, sondern Erfah-

rungen zu machen, von denen

beide Seiten profitieren kön-

nen.»2015nahmdie IdeeForm

an. Eine damalige «Limmi»-

Mitarbeiterin knüpfte den Kon-

takt mit der pensionierten Der-

matologin und grünen Alt-Na-

tionalrätin Ruth Gonseth, die

seit einigen Jahren im Spital in

Ratnanagar wirkt und dort eine

Dermatologie-Station aufge-

bauthat. «WirhabenRuthGon-

sethMaterial ausunseremSpital

überlassen, das wir nicht mehr

brauchten», sagt Brack. Im Ge-

spräch mit Gonseth wurde

schnell klar, dass sich das nepa-

lesische Spital für dasVorhaben

eignet. «Eswar fürunswertvoll,

dass Ruth Gonseth bereits mit

den Leuten und dem Ort ver-

traut ist und sogar jeweils sechs

Monate im Jahr dort lebt.»

InallerRuhevordem
SpitalSchlange stehen
Nach der Besichtigung und Ab-

klärungvorOrtdurchdie leiten-

de «Limmi»-Gynäkologin Si-

mone Kamm, die einen Master

in International Health besitzt,

wurde 2016 der Verein Spital-

partnerschaft Spital Limmattal/

Spital Ratnanagar gegründet.

Unterdessenzählt er 24Mitglie-

der. Brack ist Präsident desVor-

stands. «Wir wollen über ihn

undnicht imRahmendes ‹Lim-

mi› Spendengelder sammeln»,

erklärtBrack.Mittlerweilehat er

das Spital inNepal bereits zwei-

mal besucht und Behörden und

Ärztekennengelernt. «Es ist auf

dem Weg, ein Regionalspital zu

werden, das ein ähnlich grosses

GebietwiedasSpital Limmattal

abdeckt.Derzeit verfügt esüber

15Betten, bald sollenes 50wer-

den», erzählt Brack. Es bietet

eine Notfallstation, eine Zahn-

arztpraxis, eine Dermatologie-

Abteilung, eine Geburtenabtei-

lung sowie eine ambulante Ver-

sorgung. «Bis zu 400 Personen

werden täglich behandelt. Die

WarteschlangevordemSpital ist

sehr lang. Ich bewundere die

Geduld der Leute, sie warten in

allerRuhe. InderSchweiz rekla-

miertman schonnach zehnMi-

nutenWartezeit.»Ein Spitalbe-

such dauere in Nepal den gan-

zen Tag. Viele würden eine

beschwerlicheReise zuFussund

mit öffentlichen Transportmit-

teln auf sich nehmen, so Brack.

Eindrücklich war für den

Spitaldirektor auchdieBesichti-

gung der Operationssäle. «Sie

sind einfach eingerichtet und

bezüglich Sterilität nicht mit

unseren vergleichbar. Doch es

zeigt, dass es ebenauchmitdie-

sen Ressourcen geht.» Diese

Eindrücke seienvielwert, findet

Brack.«Eswirdeinembewusst,

auf welch hohem Niveau wir

arbeiten. Themen, die wir als

Probleme ansehen, relativieren

sichplötzlich.»Beeindruckt hat

ihn auch die Gastfreundschaft

derNepalesen. «DieMenschen

sindso liebevoll.Währendunse-

res Aufenthalts wurden wir je-

den Abend zum Essen und Fei-

erneingeladen.»Letztmalswar

Brack Ende Februar kurz vor

Ausbruch des Coronavirus in

Nepal. Die beiden Spitäler pla-

nen denBau einer Frauenklinik

in Ratnanagar. Die Pandemie

sorgt jedoch für Verzug imZeit-

plan.«WirwolltendasGeldauf-

treiben, währenddem unsere

nepalesischenKollegen sichum

denLanderwerbunddenpoliti-

schen Prozess gekümmert hät-

ten. Nun sind wir blockiert»,

sagtBrack. Froh sei er aber, dass

die Partner in Nepal zumindest

wohlauf seien.

Mehr Informationen zum Verein

und zur Mitgliedschaft finden

Sie auf www.limmi-nepal.ch.

«Limmi»-Direktor Thomas Brack schüttelt die Hand von Bürgermeister Narayan Ban. Devendra Kumar Shrestha hält den Vertrag. Bilder: zvg

So sieht der neue Trakt des Spitals in Ratnanagar aus. Hier operieren nepalesische Ärzte ihre Patienten.

Vor demEingang desRegionalspitals stehenPatienten oft Schlange. Thomas Brack steht vor der Nepal-Ecke im «Limmi».Bild: Severin Bigler

LimmattalDonnerstag, 14.Mai 2020

5


